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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Konjunktur stockt infolge gedämpfter Inlandsnach­
frage — Anhaltende Stagnation in der Industrie — 
Zu Jahresanfang Belebung der Exporte — Import­
neigung mit Ausnahme der Pkw-Einfuhr wenig ver­
ringert — Allmähliche konjunkturbedingte Ab-
schwächung auf dem Arbeitsmarkt — Preisauftrieb 
anhaltend flach — Investitionsförderung soll Zah­
lungsbilanz mittelfristig sanieren 

Der Stillstand der Konjunktur war zu Jahresanfang 
mehr auf die durch die Sanierungsmaßnahmen ge­
dämpfte Inlandsnachfrage als auf die nachlassende 
Auslandsnachfrage zurückzuführen Die Industrie 
produzierte in den ersten beiden Monaten des Jahres 
(Jänner —V 2%, Februar +1%) nur etwa gleich viel 
wie im Vorjahr, obwohl die Exportnachfrage recht 
kräftig war Die günstige Exportlage überrascht um 
so mehr, als international keine Konjunkturbelebung 
zu erkennen ist Die kurzfristig zu erwartenden Ef­
fekte der im Vorjahr getroffenen Maßnahmen zugun­
sten der Handelsbilanz sind eingetreten: Insgesamt 
waren die Importe in den ersten beiden Monaten des 
Jahres nominell gleich hoch wie im Vorjahr, die Ex­
porte dagegen um 10% höher Damit konnte die wei­
tere Verschlechterung der Handelsbilanz zunächst 
gestoppt werden Das Defizit der Handelsbilanz (ein­
schließlich Transitverkehr und Gold) war um 3 Mrd S 
kleiner als im Vorjahr. Diese Entwicklung ist haupt­
sächlich der rückläufigen Einfuhr von Pkw zuzu­
schreiben. 

Die Industrieproduktion war im Februar arbeitstägig 
bereinigt um 1% höher als im besonders schwachen 
Vorjahrsmonat. Saisonbereinigt hielt die Stagnation 
an Nur wenige Branchen erzielten ein besseres Er­
gebnis als vor einem Jahr Dazu zählen die Produzen­
ten fertiger Investitionsgüter (auf Grund einer vor­
übergehenden Spitze in der Maschinenindustrie; In­
dustrieanlagen) und langlebiger Konsumgüter 

Die schwache Konsumgüternachfrage dürfte, abge­
sehen von den Vorziehkäufen des Vorjahres, auch auf 
die Limitierung der Konsumkredite und eine höhere 
Sparneigung zurückzuführen sein Die Investitions­
güternachfrage scheint gleichfalls stark nachgelassen 
zu haben Die Importe von Ausrüstungsgütern waren 
in den ersten beiden Monaten des Jahres nominell 
um 7% höher als im Vorjahr, gleichzeitig wurden je­
doch die Exporte relativ kräftig gesteigert, so daß bei 
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schwach wachsender Inlandsproduktion die realen 
Ausrüstungsinvestitionen am Jahresanfang das Vor­
jahrsniveau kaum übertroffen haben dürften 

Trotz weiterhin schwacher Konjunktur in unseren 
Hauptabnehmerstaaten konnten die Warenexporte in 
den ersten beiden Monaten des Jahres kräftig ausge­
weitet werden Österreich dürfte in der EG Marktan­
teile gewinnen, weil die Integrationsvorteile genutzt 
werden können und auch weil Preiskonzessionen ge­
macht werden Begünstigt durch lebhaften Aus­
länderreiseverkehr und geringere Ausgabenneigung 
der Österreicher für Auslandsreisen und -einkaufe 
schloß die Leistungsbilanz in den ersten beiden Mo­
naten mit einem nur halb so hohen Defizit wie im Vor­
jahr 

Auf dem Arbeitsmarkt setzte sich die allmähliche kon­
junkturelle Entspannung im März fort, es kam jedoch 
zu keinen dramatischen Einbrüchen Der Abstand der 
Beschäftigungszahlen vom Vorjahr verringerte sich 
weiter, die Zahl der Arbeitslosen nahm zwar saison­
bedingt ab, saisonbereinigt jedoch leicht zu Der 
Preisauftrieb hat sich im März sowohl bei den Ver­
braucherpreisen als auch auf der Großhandelsstufe 
weiter verlangsamt Ohne die Saisonwaren waren die 
Verbraucherpreise im März nur um 0 1% höher als im 
Februar 

Mitte April beschloß die Bundesregierung in Ergän­
zung der schon im Jänner angekündigten Maßnah­
men ein Programm zur investitionsförderung, das In­
novationen anregen, Exporte fördern und Importe 
substituieren soll Das Programm umfaßt zwei Teile 
Der erste besteht aus der Bereitstellung von 
10 Mrd S für langfristige Kredite der österreichischen 
Investitionskredite AG in den Jahren 1978 bis 1980 
mit einer Laufzeit von 10 und 15 Jahren zu Konditio­
nen nach der Primerate (und fünf tilgungsfreien Jah­
ren). Die Refinanzierung erfolgt über den Kapital- und 
Geldmarkt Die zweite Gruppe des Investitionspro­
gramms besteht aus Zinsstützungen für ein Investi­
tionsvolumen in der Höhe von rund 30 Mrd. S In 
einem Dreijahreszeitraum werden Kredite mit einer 
Laufzeit bis zu zehn Jahren aus Budgetmitteln für die 
halbe Laufzeit gestützt. Der Einzelkredit wird dadurch 
um drei Prozentpunkte billiger sein können als der 
Marktzinssatz Der Bund wird im ersten Jahr (1978) 
Zinsstützungen in Höhe von 200 Mill S, im zweiten 
Jahr von 400 Mill S und im dritten Jahr von 300 Mill S 
jeweils neu anlaufen lassen Bei voller Inanspruch­
nahme dieser Aktion müssen in den ersten drei Jah­
ren bis zu 17 Mrd S und über die ganze Laufzeit der 
Aktion (bis 1984) bis zu 4 5 Mrd S aus Budgetmitteln 
zur Zinsstützung aufgewendet werden 

Diese Aktionen dürften von der Wirtschaft zweifellos 
auch in Anspruch genommen werden und das Investi-
tionskiima verbessern. Doch bleibt abzuwarten, ob 

die Zinsreagibilität der Investitionsnachfrage in der 
gegenwärtigen Konjunkturlage ausreicht, zusätzliche 
Investitionen in Gang zu bringen 

Gleichzeitig hat die Oesterreichische Nationalbank 
beschlossen, Anspannungen auf dem Geldmarkt, die 
über die im Interesse der Zahlungsbilanzsanierung 
beabsichtigte Verknappung hinausgegangen sind, 
durch erweiterte Offen mar ktaktivitäten und ein ermä­
ßigtes Pönale für Überziehungen der Mindestreser-
venvorschriften zu mildern Auf dem Geldmarkt ha­
ben inzwischen die Zinsen bereits deutlich nachgege­
ben 

Die Lage auf dem A r b e i t s m a r k t hat sich nach 
dem Wegfall der Sonderfaktoren zu Jahresbeginn im 
März konjunkturell leicht verschlechtert Die Beschäf­
tigung lag nur noch um 25 000 (0 9%) über dem Vor­
jahrsniveau (Februar +33.800, + 1 3%; Jänner 
+ 42 100, + 1 6%) Dabei schwächte sich das Wachs­
tum der Männerbeschäftigung merklich stärker ab als 
jenes der Frauenbeschäftigung. Dies ist darauf zu­
rückzuführen, daß die Zuwachsrate der Beschäfti­
gung im Produktionsberetch (einschließlich Bauwirt-
schaft), in dem der Anteil der Männer besonders 
hoch ist, merklich zurückgegangen ist Im Dienstlei­
stungssektor, und hier insbesondere im Fremdenver­
kehr, war der Vorjahrsabstand unvermindert hoch 
Saisonbereinigt stagnierte die Beschäftigung gegen­
über dem Vormonat Auch die Fremdarbeiterbeschäf-
tigung sank im März deutlich unter das Vorjahrsni­
veau (—7 100, —4 0%), was saisonbereinigt einen 
leichten Rückgang gegenüber dem Vormonat bedeu­
tet. Vor allem im industriell-gewerblichen Bereich 
wurden weniger Fremdarbeiter beschäftigt. 

Die Zahl der Arbeitslosen war mit 68 100 um rund 
12.000 ( + 21%) höher als im Vorjahr (Februar 
+ 10 600, +13 2% gegen Vorjahr) Damit ist die Ar­
beitslosigkeit saisonbereinigt gegenüber dem Vormo­
nat leicht gestiegen Die Arbeitslosenrate erreichte 
nach Berücksichtigung der Saisoneinflüsse 2 1% (Fe­
bruar 20%, Jänner 19%). 

Das Stellenangebot lag im März mit 30 700 weiterhin 
etwas unter dem Vorjahrsniveau (—2 800, —8 4%) 
Saisonbereinigt nahm die Zahl der offenen Stellen 
zu 

Die Produktion der I n d u s t r i e stagnierte im Fe­
bruar weiterhin Die Industrie (ohne Energieversor­
gung) erzeugte im Februar insgesamt und je Arbeits­
tag um 1% mehr als im schwachen Vergleichsmonat 
des Vorjahres 
Die Produktionsrückgänge im Bergbau- und Grund-
Stoffbereich (—3%) sowie in der Konsumgütererzeu­
gung (—V2%) wurden durch die höhere Investitions­
güterproduktion (+4 1 / 2 %) ausgeglichen Innerhalb 
der Gruppe Bergbau und Grundstoffe setzte sich die 
Entwicklung der Vormonate im allgemeinen fort Die 
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Magnesitindustrie mußte ihre Produktion weiterhin 
einschränken. Die Grundstofferzeugung blieb mit 
Ausnahme der Erdölindustrie unter dem Vorjahrs­
niveau. 

Der Zuwachs der Investitionsgüterproduktion 
( + 47 2%) geht auf die deutliche Ausweitung der Pro­
duktion von fertigen Investitionsgütern zurück 
( + 10%). Er konzentrierte sich auf Maschinen und fer­
tige Investitionsgüter der Eisen- und Metallwaren- so­
wie der holzverarbeitenden Industrie. Die kräftige Zu­
nahme der Maschinenproduktion gegenüber dem 
Vergleichsmonat des Vorjahres ( + 2272%) erklärt 
sich aus dem besonders niedrigen Produktionsniveau 
im Februar 1977 und der zu Jahresbeginn noch guten 
Beschäftigungslage im Industrieanlagenbau Die Er­
zeugung von Vorprodukten (—7a%) und Baustoffen 
(—6%) ist dagegen gesunken 

Die Konsumgüterindustrie schränkte ihre Produktion 
etwas ein, die einzelnen Untergruppen entwickelten 
sich aber sehr unterschiedlich: Produktionsrückgän­
gen in der Bekleidungsindustrie (—772%) standen 
deutliche Zuwächse bei den langlebigen Konsumgü­
tern gegenüber ( + 9%) Vor allem zu den langlebigen 
Konsumgütern zählende Eisen- und Metallwaren 
(Sportartikel, Spielwaren, Kraftfahrzeugzubehör) so­
wie Erzeugnisse der Elektroindustrie expandierten 
stark 

In den einzelnen Branchen fällt neben dem kräftigen 
Zuwachs in der Maschinenindustrie die Belebung der 
Produktion in den Eisenhütten ( + 4%) auf Diese 
hängt mit den Aufträgen zusammen, die in Erwartung 
von Stahlpreiserhöhungen auf den EG-Märkten ge­
tätigt wurden Die Produktionseinschränkungen in 
der Holzverarbeitung lassen sich vor allem auf die 
dem Grundstoffbereich zugeordneten Produkten 
(Holzfaserplatten, Spanplatten) zurückführen 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im Februar viel 
höher als im Vorjahr. Damals waren die Temperaturen 
außergewöhnlich mild und die Erzeugungsbedingun­
gen für Wasserkraftwerke besonders günstig, heuer 
lagen die Temperaturen merklich unter dem langjähri­
gen Durchschnitt und wegen des extremen Nieder­
wassers mußte die energiewirtschaftlich ungünstige 
Stromerzeugung in kalorischen Anlagen forciert wer­
den. Wiewohl der Energieverbrauch zunahm und die 
heimische Energieförderung niedriger war als im Vor­
jahr (—10Va%), erhöhten sich die Energieimporte 
nicht (—4%), weil die Brennstoffvorräte stark abge­
baut wurden 

Der Stromverbrauch war um 77 2 % höher als 1977, die 
Nachfrage der Haushalte nahm außergewöhnlich kräf­
tig zu, der Strombedarf der Industrie vergrößerte sich 
nur wenig Infolge der schlechten Erzeugungsbedin­
gungen lieferten die Wasserkraftwerke um 24V 2% we­
niger Strom, die Stromimporte ( + 43%) waren höher 

als die Stromexporte (—32%), und die Stromerzeu­
gung in Wärmekraftwerken stieg um 34% Als Brenn­
stoff zur Dampferzeugung wurde weniger Erdgas als 
im Vorjahr, jedoch mehr Heizöl und Braunkohle ver­
wendet, die Lagerbestände bei den Kraftwerken 
schrumpften merklich Der Absatz von Mineralölpro­
dukten war um 14% höher als im Vorjahr Die Nach­
frage nach Treibstoffen stieg um 47 s % (Benzin 
+ 57 2 %, Dieseltreibstoff +27 2 %), die Heizölnach­
frage um 18% (Gasöl für Heizzwecke +40%, sonstige 
Heizöle + 127a%) Sogar der Kohlenabsatz profitierte 
von der lebhaften Energienachfrage Die Kohlenkäufe 
nahmen insgesamt um 6% zu, die E-Wirtschaft und 
die Haushalte benötigten mehr, die Industrie weniger 
Kohle Der Erdgasverbrauch lag um 8% über dem Ni­
veau des Vorjahres Mehr Gas bezogen die kalori­
schen Kraftwerke, die Haushalte und die petrochemi-
sche Industrie 

Die L a n d w i r t s c h a f t beurteilte Ende März den 
Wachstumsstand der Feldfrüchte etwas ungünstiger 
als im Vorjahr Auf die Ernteerwartungen hat ein spä­
terer Vegetationsbeginn kaum Auswirkungen 

Das Angebot an Fleisch war auch im Februar rückläu­
fig (—872%) Es wurde weniger Rind-, Kalb- und 
Schweinefleisch, aber mehr Geflügel vermarktet Die 
Einfuhren waren höher, die Ausfuhren geringer als im 
Vorjahr Der kalkulierte Inlandsabsatz nahm ab Ende 
März hat die Vieh- und Fleischkommission die Preis­
bänder nach dem Viehwirtschaftsgesetz 1976 neu 
festgesetzt Gemessen an der Mitte des Bandes 
wurde das Preisband für Stiere um 1 10 S, für Kühe 
um 0 85 S und für lebende Schweine um 0 25 S je kg 
angehoben. Im März lagen die Notierungen auf dem 
Wiener Markt für Rinder und Schweine um die Preis­
bandmitte Die Preisbänder sind Orientierungspunkte 
für die Maßnahmen der Vieh- und Fleischkommission; 
automatische Interventionen bei Unterschreiten oder 
Überschreiten des Preisbandes sind jedoch nicht 
vorgesehen 

Die Stichprobenerhebung vom 3. März ergab einen 
Bestand von 3 60 Mill Stück Schweinen Es wurden 
um 47 2 % weniger Ferkel, 2% weniger Jungschweine 
und 117 2% weniger Schlachtschweine gezählt als im 
Vorjahr Die Zahl der belegten Zuchtsauen war hinge­
gen um 77 2 % höher. Für die Frühjahrsmonate ist auf 
Grund der Zählergebnisse nur mit einem leichten An­
gebotsüberhang zu rechnen. Im Sommer und Herbst 
sind größere Importe notwendig 

Die Milchanlieferung ist tendenziell leicht rückläufig 
Im Februar wurde um 3% weniger Milch angeliefert 
Die Nachfrage nach Trinkmilch und Butter war etwas 
besser als im Vorjahr Schlagobers wurde gleich viel 
verkauft, Rahm weniger 

Der Güterv e r k e h r hat im Februar stark abgenom­
men. Die Transportleistung der Bahn war um 17% 
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niedriger als im Vergieichsmonat des Vorjahres. Der 
Transitverkehr (—28%) ist viel stärker zurückgegan­
gen als der Einfuhr-, Ausfuhr- und Binnenverkehr 
(—12%). Der Wagenbedarf sank um 10%, besonders 
niedrig war der Bedarf an Transportraum für Holz, 
Baustoffe und Erze Für Nahrungsmitteltransporte 
wurden mehr Wagen (+15%) benötigt als im Februar 
1977 Die geringe Nachfrage im Massengüterverkehr 
beeinträchtigte auch die Entwicklung der Donau­
schiffahrt Die Transportleistung der DDSG sank ge­
genüber dem Vorjahr um 14% Die Eisenerztrans­
porte von Regensburg nach Linz wurden besonders 
stark vermindert. Die Luftfracht verzeichnete weiter­
hin einen leichten Zuwachs ( + 47 2%) 

Die Auswertung der Zulassungsstatistik wurde im 
Statistischen Zentralamt mit Jahresbeginn umgestellt. 
Dadurch liegen noch keine endgültigen Ergebnisse 
für den Berichtsmonat vor Nach vorläufigen Meldun­
gen waren die Neuzulassungen von Lkw im Jänner 
1978 um 19V2%, von Pkw um 47% niedriger als im 
Vergleichsmonat 1977 
Die Persorte/rverkehrsleistungen der Bahn gingen 
leicht zurück Die Zahl der Flugpassagiere stagnierte 
Der Individualverkehr auf der Straße nahm, gemessen 
am Benzinverbrauch ( + 5 1 / 2 % ) , stark zu 

Der R e i s e v e r k e h r entwickelte sich auch im Fe­
bruar günstig: Insgesamt nahmen die Nächtigungen 
um 5% zu, wobei die Binnennachfrage ( + 6%) etwas 
stärker zunahm als jene des Auslandes ( + 47 2%). In 
beiden Fällen ist die durchschnittliche Aufenthalts­
dauer etwas gestiegen Wie bereits seit einem Jahr 
verschob sich die Nachfrage im Binnentourismus zu 
den Bundesländern ohne Wien ( + 97 2%), während 
die Nächtigungen von Wienern stagnierten ( + 7 2%). 
Dies entspricht auch dem langfristigen Trend; denn 
die Reiseintensität ist in Wien schon etwa doppelt so 
hoch wie im restlichen Österreich 

Der Anstieg der Auslandsnachfrage wurde von der 
BRD ( + 4V 2%), von den Niederlanden ( + 7%) und von 
Schweden ( + 387 2%) getragen, die Nächtigungen 
aus allen übrigen wichtigen Herkunftsländern gingen 
zum Teil erheblich zurück (Großbritannien —22V2%, 
Frankreich — 197 2%, USA - 6 % ) 

Die Verteilung auf Unterkunftsarten verschob sich wie 
in den letzten Jahren: Die Privatquartiere ( —V2%) 
entwickelten sich merklich schlechter als die gewerb­
lichen Betriebe ( + 47 2%), bei denen wieder die geho­
benen Unterkünfte am besten abschnitten (Kategorie 
A: +10%, Kategorie B: + 6%, Kategorie C/D: 
+ 17 2%). 

In der regionalen Entwicklung fällt das weiterhin sehr 
günstige Ergebnis Kärntens auf ( + 117 2%): Seit Be­
ginn der Wintersaison haben sich die Nächtigungen in 
diesem Bundesland in jedem Monat am besten ent­
wickelt; dies dürfte nicht nur auf die gute Schneelage, 

sondern besonders auf eine Kompensation der weit 
unterdurchschnittlichen Entwicklung in den letzten 
Jahren zurückzuführen sein 

Die Einnahmen laut Oesterreichischer Nationalbank 
wuchsen im Februar um 77 3 % und damit etwas 
schwächer, als auf Grund der Nächtigungsentwick-
lung zu erwarten war Die Ausgaben der Österreicher 
stiegen um 107 2% Im März setzte sich die gute Ent­
wicklung der Nächtigungen fort Da Ostern heuer in 
den März (im Vorjahr in den April) fiel, nahmen die 
Nächtigungen im Vorjahrsvergleich insgesamt um 
517 2% zu, jene der Ausländer um 677 2% und jene 
der Inländer um 13%. 
Der Geschäftsgang des Einzelhandels wurde im 
Jänner durch die Vorkäufe der letzten Monate des 
Vorjahres deutlich beeinflußt. Seine Umsätze waren 
bei einem zusätzlichen Verkaufstag nominell brutto 
(einschließiich erhöhter Mehrwertsteuer) um 7 2%, 
real um 3% niedriger als im Vorjahr, nachdem sie im 
IV. Quartal 1977 um 13% und 10% zugenommen hat­
ten. Diese Entwicklung geht ausschließlich auf den 
starken Rückgang der Käufe von dauerhaften Kon­
sumgütern zurück (real —22% nach +347 2 %), wäh­
rend kurzlebige Waren besser abschnitten ( + 3%) als 
vorher ( + 172%).. Unter den von der Mehrwertsteuer­
erhöhung betroffenen Branchen konnte nur der Han­
del mit optischen und feinmechanischen Erzeugnis­
sen (real +17 2 %) einen leichten Umsatzzuwachs ge­
gen das Vorjahr erzielen, wogegen viel weniger Fahr­
zeuge (—4672%), Uhren und Schmuckwaren (—25%) 
sowie elektrotechnische Erzeugnisse (—1672%) ver­
kauft wurden Die Umsätze der meisten anderen 
dauerhaften Konsumgüter nahmen zwar noch zu, 
aber schwächer als vorher Von den kurzlebigen Wa­
ren gingen vor allem Bücher, Zeitungen und Zeit­
schriften ( + 17%), Heilmittel ( + 14%), Papierwaren 
(+87 2 %), kosmetische Erzeugnisse ( + 7%) über­
durchschnittlich gut, Textilwaren und Bekleidung 
(—272%) wurden weniger gekauft als im Vorjahr 
Im Großhandel wirkten sich dagegen die Vorkäufe 
insgesamt relativ wenig auf die Umsatzentwickiung 
aus. Es wurde nominell netto (ohne Erhöhung der 
Mehrwertsteuer) um 4%, real um 37 2 % mehr verkauft 
als im Vorjahr, nach 47 2 % und 4% im IV. Quartal 1977 
Die Umsätze von Fertigwaren nahmen zwar nach dem 
kräftigen Zuwachs zu Ende des Vorjahres (real 
+ 12%) um 37 2 % ab, dieser Rückgang wurde jedoch 
dadurch ausgeglichen, daß Agrarprodukte und Le­
bensmittel ( + 13%) sowie Rohstoffe und Halberzeug­
nisse ( + 3%) viel besser gingen als vorher ( + 3% und 
- 4 7 2 % ) . 

Die Lager des Einzelhandels blieben unverändert, im 
Großhandel wurden sie weiter abgebaut Die Waren­
eingänge nahmen im Einzelhandel ebenso wie die 
Umsätze nominell netto um 1% ab, im Großhandel 
gingen sie um 37 2 % zurück. 
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im A u ß e n h a n d e l entwickelte sich im Februar 
der Export angesichts der flauen Auslandskonjunktur 
überraschend gut (nominell + 97 2 %; real +1072%) 
Die Importe lagen — wie auf Grund der Mehrwert­
steuererhöhung für Güter des gehobenen Bedarfes 
zu erwarten war — unter dem Vorjahrswert (nominell 
—4%; real —3%) Ohne Pkw-Importe hätten die Im­
porte immerhin noch stagniert ( + 72%) Bereinigt 
man die gesamten Importe auch um die überra­
schend stark gesunkenen Energieimporte ( —157 2%), 
so wäre die Einfuhr um 27 2 % gestiegen 

Die Exporterfolge wurden hauptsächlich in der EG 
( + 1272%), Osteuropa ( + 13%), Nordamerika 
( + 2172%) und in den Entwicklungsländern (ohne 
OPEC-Staaten +32%) erzielt Die Ausfuhr in die 
OPEC ( + 27a%) entwickelte sich etwas besser als 
bisher, die EFTA-Exporte (—72%) stagnierten 

Kräftig zugenommen haben die Exporte vor allem im 
Nahrungsmittel- ( + 34%; Getreide +396%) und Inve­
stitionsgüterbereich ( + 27%) Von den Investitions­
güterexporten expandierte der Absatz von Industrie­
maschinen (Arbeitsmaschinen +47%; Metallbearbei­
tungsmaschinen + 6872%) besonders stark Die 
Stahlexporte ( + 172%) stagnierten Schwächer als 
die Investitionsgüterausfuhr entwickelte sich die Kon­
sumgüterausfuhr, wobei aber die Exporteure von 
Schuhen ( + 34%) sowie fotografischen Apparaten 
( + 133%) deutliche Absatzerfolge erzielten Exporte 
von Halbfertigwaren konnten hingegen nur wenig ge­
steigert werden ( + 3%) Die Rohstoff exporte 
{—77 2%; Holz —13% und Papierzeug —25%) waren 
rückläufig 

Die Importe nahmen aus allen wichtigen Ländergrup­
pen ab, wobei die Bezüge aus den OPEC-Staaten 
( —1372%) infolge des kräftigen Rückganges der Erd­
ölimporte (—20%) am stärksten sanken In den ein­
zelnen Warengruppen gab es nur bei Nahrungsmit­
teln ( + 5%) und Investitionsgütern ( + 16%; Kraftma­
schinen + 957 2%) deutliche Zunahmen Stark gesun­
ken ist infolge der rückläufigen Energiebezüge die 
Rohstoff einfuhr (—1172%). Die Abnahme der Halbfer-
tigwareneinfuhr fiel mit 47 2 % schwächer aus. Die 
Konsumgüterbezüge ohne Pkw stiegen um 2% (Pkw 
—60%), wobei vor allem die Bezüge von Möbeln 
( + 57 2%) sowie Meß- und Prüfapparaten ( + 77 2%) 
überdurchschnittlich erhöht wurden 

Die Z a h l u n g s b i l a n z der ersten beiden Monate 
des Jahres 1978 zeigt die Wirkungen der Vorzieh­
käufe von Importwaren, die von der Erhöhung der 
Mehrwertsteuer betroffen wurden. Die Vorjahrsver­
änderungsrate der Einfuhr, die in den einzelnen Mo­
naten des Jahres 1977 kaum unter die Zehn-Prozent-
Marke gefallen war, betrug im Jänner (einschließlich 
Transitverkehr und Warengold) nur noch 27 2 %. 
Gleichzeitig stieg das Exportwachstum im Jänner 

unerwartet auf 97 2 % Im Februar drückte der gerin­
gere Transitverkehr sowohl die Einfuhr (—972%) wie 
die Ausfuhr ( + 172%) Insgesamt blieb das Handels-
bi/anzdef\z\t in den ersten beiden Monaten mit zusam­
men 9 1 Mrd S um 2 8 Mrd. S unter dem Vergleichs­
wert des Vorjahres Da außerdem die Einnahmen aus 
dem Ausländerreiseverkehr ( + 1272%) doppelt so 
rasch zunahmen wie die Ausgaben der Österreicher 
im Ausland und aus anderen Dienstleistungen netto 
geringere Beträge abflössen als in den ersten beiden 
Monaten des Vorjahres, erzielte auch die Dienstlei­
stungsbilanz einen relativ hohen Überschuß Die ge­
samte Leistungsbilanz verzeichnete im Jänner und 
Februar mit 4 1 Mrd S nur ein halb so hohes Defizit 
wie im gleichen Zeitraum 1977. Man muß bei diesem 
Ergebnis allerdings berücksichtigen daß im Februar 
die statistische Differenz um fast 2 Mrd S unter dem 
Vorjahrswert blieb. Sollte ein Teil dieser ungeklärten 
Größe der Leistungsbilanz zuzuordnen sein, dann 
wäre die Abnahme des Leistungsbilanzdefizits mög­
licherweise nicht so ausgeprägt. Es ist jedoch wahr­
scheinlich, daß die Bewegung der statistischen Diffe­
renz seit den letzten Monaten des vergangenen Jah­
res zeitliche Verschiebungen zwischen vorgezoge­
nen Warenimporten und den entsprechenden Zahlun­
gen spiegelt Der langfristige Kapitaiverkehr ergab im 
Jänner und Februar einen Nettozufluß von 3 8 Mrd S. 
Der Unterschied zum Vorjahr ( + 2 8 Mrd S) resultiert 
sowohl aus geringeren Kapitalexporten als auch aus 
einer Zunahme der Kapitalimporte, insbesondere je­
ner der Kreditunternehmungen Läßt man die liquidi-
tätsstützenden Maßnahmen der Nationalbank am Jah­
reswechsel 1977/78 außer acht, dann verringerte sich 
die kurzfristige Nettoverschuldung der Kreditunter­
nehmungen seit Jahresbeginn um 3 Mrd S, wogegen 
die offiziellen Währungsreserven unverändert blieben 
Im März haben jedoch die offiziellen Währungsreser­
ven kräftig zugenommen ( + 38 Mrd S), in der ersten 
Aprilhälfte folgte ein weiterer Zuwachs (rund 
1 Mrd S} 

In der Bewegung der monetären Aggregate wurde 
die insbesondere in der zweiten Jahreshälfte 1977 
beobachtete Abschwächung der Wachstumsdynamik 
zu Jahresbeginn 1978 unterbrochen Dies gilt insbe­
sondere für die erweiterte Ge/o'basis, die im Jänner 
mit einer Vorjahrswachstumsrate von mehr als 10% 
den höchsten Wert seit mehr als eineinhalb Jahren 
erreichte (im Durchschnitt der ersten drei Monate wa­
ren es etwa 8%). Doch stieg auch die Vorjahrszu­
wachsrate von MV von 3 8% im Dezember 1977 auf 
etwa 67 2 % im Durchschnitt der ersten beiden Monate 
1978. Die Wachstumsrate von M3' schwächte sich 
nicht mehr weiter ab und betrug im gleichen Zeitraum 
etwa 1172% Neben der günstigeren Entwicklung der 
Sichteinlagen (zwischen Ende Dezember 1977 und 
Ende Februar 1978 + 0 1 Mrd S im Vergleich zu 
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—4 4 Mrd. S ein Jahr vorher) ist dies vor allem auf die 
vermehrte Spartätigkeit zurückzuführen (Sparein­
lagen insgesamt + 6 3 Mrd S im Vergleich zu 
+ 4 0 Mrd S). Dabei nahmen die geförderten Sparein­
lagen heuer im gleichen Zeitraum um 5 Mrd S weni­
ger ab als im Vorjahr Zu Jahresbeginn spannte sich 
der Geldmarkt wieder stärker an und der Taggeldsatz 
stieg im Februar — wie schon im Oktober 1977 — 
über die Sekundärmarktrendite Die Devisenzuflüsse 
im März und Maßnahmen der Währungsbehörden 
(unter anderem eine Senkung des Strafzinssatzes für 
Mindestreserveunterschreitungen) ließen den Tag­
geldsatz im April auf weniger als 7% sinken 

Nach der von der Nationalbank kürzlich veröffentlich­
ten Kreditstatistik für das Jahr 1977 gewährte der 
Kreditapparat im abgelaufenen Jahr Direktkredite 
(ohne Teilzahlungskredite) an inländische Nicht-Ban­
ken im Ausmaß von netto 65 3 Mrd S (oder +14 9%) 
nach 78 4 Mrd S (oder + 21 8%) ein Jahr vorher Un­
ter den bedeutendsten Kreditnehmergruppen ver­
schuldeten sich im Laufe des Jahres 1977 der öffent­
liche Sektor ( + 19 2%), der Handel ( + 17 6%) und die 
unselbständig Erwerbstätigen und Privaten ( + 16 4%) 
überdurchschnittlich Die Kredite an die letztge­
nannte Gruppe wurden überwiegend in der ersten 
Jahreshälfte ausgeweitet, wogegen sie im 2 Halbjahr 
wegen der Kreditbeschränkungen und der Einstel­
lung der Werbung für Konsumkredite deutlich langsa­
mer wuchsen Die Kredite an die Industrie wurden nur 
um 10 2% ausgeweitet Nur die chemische Industrie 
weitete den Stand ihrer aushaftenden Kreditverpflich­
tungen stark aus, wogegen dieser für die Bergwerke 
und eisenerzeugende Industrie sowie die Elektroindu­
strie sogar unter das Vorjahrsniveau fiel Der Fremd­
mittelbedarf der öffentlichen Hand war im abgelaufe­
nen Jahr mit 38 3 Mrd S etwas geringer als 1976 
(41 7 Mrd. S) Die Finanzierungsstruktur verlagerte 
sich 1977 wieder verstärkt auf das Ausland: ein Drittel 
des Fremdmittelbedarfes (1976 nicht einmal ein Zehn­
tel) wurde im Ausland gedeckt, um damit zur Finan­
zierung des Leistungsbilanzdefizits beizutragen und 
der Liquiditätsverknappung im Kreditapparat entge­
genzuwirken 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s wer­
den zunehmend von den mit Jahresbeginn in Kraft 
getretenen Maßnahmen beeinflußt, die zu einer sehr 
unterschiedlichen Entwicklung des Aufkommens in 
den einzelnen Monaten führten Im März lagen die 
Bruttoeinnahmen um 7% höher als im Vergleichsmo­
nat des Vorjahres. Die Zuwachsrate lag deutlich unter 
jener der ersten beiden Monate dieses Jahres (Jän­
ner/Februar + 1872%) Die dem Bund verbleibenden 
Abgabenerträge lagen im März sogar um 107 3% un­
ter dem Vorjahrswert (Jänner/Februar +18%), wofür 
vor allem drei Gründe maßgebend waren Erstens wa­
ren auf Grund der hohen Bruttoeinnahmen im Jänner 

die Überweisungen an andere Gebietskörperschaften 
sehr hoch; zweitens mußten im März wegen der Um­
stellung von Kinderabsetzbeträgen zu Transfers erst­
mals auch aus dem Einkommensteueraufkommen 
452 Mill S an den Ausgleichsfonds für Familienbeihil­
fen überwiesen werden, denen jedoch noch keine zu­
sätzlichen Einnahmen an Einkommensteuer entspra­
chen, so daß das Nettoaufkommen geschmälert 
wurde Drittens ergaben sich höhere Zwischen­
abrechnungen für Ertragsanteile an die übrigen Ge­
bietskörperschaften 

Im Gegensatz zur Einkommensteuer wirkte sich 
die Abschaffung der Kinderabsetzbeträge im 
Lohnsteueraufkommen bereits aus Es lag im März 
um 387 2 % über dem Vorjahrswert Unter Berücksich­
tigung der Überweisung an den Ausgleichsfonds für 
Familienbeihilfen (452 Mill S) reduziert sich die 
Steigerungsrate auf 23% Diese Zuwachsrate ist je­
doch auch noch verzerrt, weil im laufenden Jahr die 
Überweisungen für Bau- und Wertpapiersparen sowie 
für Heiratsbeihilfen die Lohnsteuereinnahmen weni­
ger schmälerten als im Vorjahr In der Körperschaft­
steuer dürften bereits erste Auswirkungen des zwei­
ten Abgabenänderungsgesetzes 1977 spürbar ge­
worden sein Die Einnahmen lagen im Vorauszah­
lungsmonat März um 30% über dem Vorjahrswert 

Das Mehrwertsteueraufkommen ist ebenfalls von den 
steuerlichen Maßnahmen beeinflußt Nach kräftigen 
Einnahmenzuwächsen im Jänner/Februar ( + 13%), 
die die Vorziehkäufe in den Monaten November/De­
zember spiegeln, lagen die Erträge an Mehrwert­
steuer im März um 67?% unter dem Vorjahrswert, 
weil sie sich vor allem auf die schwachen Umsätze im 
Jänner beziehen 

In der Vermögensteuer wirkt sich jetzt die Erhöhung 
des Satzes spürbar aus Die Einnahmen waren im 
März um 68% höher als im Vergleichsmonat des Vor­
jahres Die Zolleinnahmen hingegen werden durch die 
letzte Etappe der Zollsenkung stark reduziert Sie wa­
ren im März um 58% niedriger als im Vorjahr 

Die Tendenz zur Abschwächung des Pre isauf t r ie ­
bes, die schon seit einigen Monaten zu beobachten 
ist, hielt auch von Februar auf März an. Sieht man von 
den Saisonwarenpreisen ab, die starken Schwankun­
gen unterliegen, blieb das Preisniveau nahezu stabil 
Gemäß dem Großhandelspreisindex hielten sich die 
Preiserhöhungen (vor allem bei Nutz-, Schlacht- und 
Stechvieh, Holz- und Holzhalbwaren, Heimtextilien 
und Fußbodenbelag^ und Preissenkungen (beson­
ders bei Häuten, Fellen und Leder, Schuhn und 
Lederwaren) die Waage Der Vorjahrsabstand für 
NichtSaisonwaren sank von 13% im Februar auf 1 1% 
im März. Der Gesamtindex war im März um 12% hö­
her als im März des Vorjahres Auf den Konsumen­
tenmärkten erhöhten sich die Preise laut Ver-
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braucherpreisindex von Februar auf März um 0 3% 
Schließt man die Saisonwarenpreise aus, ergab sich 
nur eine Steigerungsrate von 0 1% Die Inflationsrate 
im Vergleich zum Vorjahr betrug damit (mit und ohne 
Saisonwaren) nur noch 38% Unter den Preiser­
höhungen ist vor allem die Verteuerung von Tages­
zeitungen sowie von Obst und Fleischkonserven zu 
erwähnen, zur Dämpfung des Preisauftriebes trug 
besonders die Verbilligung von Gemüse und Kaffee 
bei 

Die laufende Lohnrunde schwächte sich im März 
kurzfristig stark ab Das Tariflohnniveau war im März 

nur um 0 4% höher als im Februar Der Vorjahrsab­
stand verringerte sich von 8 0% auf 6 8%. Neue Kol­
lektivverträge wurden u a für die Arbeiter auf land­
wirtschaftlichen Gutsbetrieben (61%, nach 12 Mona­
ten), für Fleischer die Beschäftigten in den Privat­
krankenanstalten und die Bediensteten der Sozialver­
sicherungsträger (5 9%, nach 12 Monaten) wirksam 
Lohnverhandlungen für den Großteil der Industriebe­
schäftigten sind derzeit im Gange Die Tariflöhne in 
der Bauwirtschaft wurden im April auf Grund der 
Lohnabschlüsse im Vorjahr um 8 2% erhöht 

Fritz Breuss 
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